
TES Gnaden Konig in Pohlen,
Groß-Hertzog in Litthauen, Reuſſen, Preuſ
ſen, Mazovien, Samogitien, Kyovien, Voll

hinien, Podolien, Podlachien, Liefland, Smo
lenscien, Severien, und Zſchernicovien, 2c.

Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg,
Engern und Weſtphalen, des Heiligen Romi
ſchen Reichs Ertz-Marſchall und Chur-Furſt,
Landgraf in Thuringen, Marggraf zu Meiſ
ſen, auch Ober- und Nieder-Vauſitz, Burg—
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graf zu Magdeburg, Gefurſteter Graf zu
Henneberg, Graf zu der Marck, Ravensberg,
Barby und Hanau, Herr zu Ravenſtein, 2c.

AytBh

Wuntbiethen allen und jeden Unſeren Præelaten,

Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober—
Landes- und Creyß-Haupt-Leuten, Ober-Aufſehern,
Amts-Haupt- und Amt-Leuten, Schoſſern und Verwal.
tern, Burgermeiſtern und Rathen in Stadten, Richtern
und Schultheiſſen in Flecken und Dorffern, wie auch al—
len Unſeren Unterthanen und Schutz-Verwandten in Uun-
ſerm Chur-Furſtenthum, denen ineorpsrirten und ubri-
gen hieſigen Landen, Unſern Gruß, Gnade und geneigten
Willen, und fugen hierdurch jedermanniglich zu wiſſen,

welchergeſtalt, obwohlen genuungſam bekannt, wie der wah.
Nre Wohl- und Ruhe-Stund Unſerer geſamten getreuen

Ehur- und Erb-Lande, von Zeit der von GOtt Uns ver

liehenen Regierung, jederzeit Unſer beſondereg Aujgenmerck
geweſen, und Wir, ſolchen beyzubehalten und zu fordern,
eine der vornehmſten Beſchafftigungen Unſerer Landes—
Vaterlichen Abſichten ſeyn laſſen, auch dahero gewiß ver—
hoffet, es wurde ſolches mit behoriger Danckbarkeit durch—

gehends angenvmmen werden, dennoch Wir einige Zeit da.
her zu Unſerer nicht geringen Befremdung und euſſerſtem

Misfallen wahrnehmen und erfahren muſen, daß ein und
andere Unſerer Unterthanen, ja ſelbſt etliche Unſerer Die—
ner, mit Hintanſetzung derer Uns ſchuldigen und geleiſteten

Unterthanen- auch Diener Pflichten, und denenſelben
ſchnurſtracks zu wieder, keinen Scheu getragen, hochſt.

verwegener Weiſe allerhand ungleiche und ſtraffbahre Rai,
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ſormements uber die allgemeinen, in die Regierung Un.
ſerer Lande einſchlagendem Angelegenheiten zu fuhren, dig
deshalber getroffenen Veranſtaltungen freventlich zu eri

tüliren, einer unerlaubten Beurtheilung der Adminiſtras
tion des Regiments und derer RegierungsSachen ſich an

zumaſſen, ſolches auch in Schrifften, theils durch unge-
puhrliche Correſpondend, inn- und auſſerhalb Landes,

theils durch unanſtandige Aufſatze zu bewerckſtelligen, wei—
ter in Dinge, die ihres Amtes und Beruffes nicht ſind,

ſich einzumiſchen, anderen durch ihre boßhaffte Cririquen
und unbeſonnene Reden falſche und gehaßige Gedancken

beyzubringen, mithin ſolche, ſo viel an ihnen, zu gleiche
maßigen Vergehungen und Verbrechen zu verleiten, do—
neben Unſere verordnete getreue Miniſtrös und Collegia

teinpfindlich anzugreiffen, und ſelbige groblich und unerfind-
lich zu bezuchtigen und zu beſchmitzen, durch ſamtliche der.

gleichen Erfrechnngen und andere Prnctiquen aber zu aller.
hand Unfug Anlaß zu geben, und mittelſt alles beſſen Uns/

theils unmittelbahr, theils indirecte, zuwieder denen Gott.

lichund Weltlichen Geſetzen,! ſtrafwürdigſt und frevel

hafft zu beleidigen.
rGleichwie nun dieſes Unweſen alle Unſere getreue2

Valalen, Rathe, Diener. und Unterthanen, nuath jhrer

Uns zu tragenden Devotion und Treue, von ſelbſt verub.

ſcheuen werden;

Alſo haben Wir Uns ünumganglich genothiget gh
tee

ver ve
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ſtenten.

eine grundliche Unterſuchung anſtellen  und zu dem Ende
tine, von Uns hierzu angeordnete beſondere Commiſſion
zuſammen treten zu laſſen, welche bey genauerer Prufung

derer in einiger nur angezeigter Perſonen Gewahrſam be
findlich geweſenen und zum Theil eigenhandigen Brief

 ſſchafften, desgleichen derer von ihtgen erſtatteten Ausſagen
und Geſtandniſſe, ſoviel gefunden, daß, denen allgemeinen

Rechten und Unſeren Landes- Geſetzen nach George Gott
AA lob Seyffert, zur Zeit, ein ewiges Gefangniß, nach vor 21

72 gehender offentlichen Stellung an Pranger, verwircket

ein und andere Perſonen hingegen, theils als ſelbſt geſtan. J

dige, theils aber als vollig uberfuhrte, eine willkuhrliche
Straffe verdienet haben.

So gerrechteſte Urſachen nun Wir, die, gedachtem
Seyffert dictirte Pon an ihm, als dem Urheber hochſt—

ſtraffbarer Verbrechen, vollſtrecken zu laſſen, bey Uns
ſelbſt befunden, bey denen ubrigen aber Unſere Konigli—

che Milde und Gnade vorwalten und die zuerkannte

Straffen theils moderiren- theils die Beſtraffungen ge.
gen einige ausſetzen- zu laſſen, um dadurch dieſelben und

andere zu wahrer aufrichtiger Beſſerung ihres bisherigen
Bezeigens zubringen, Unſerer mildeſten Gemuths Nei

gung gemaß, bewogen worden:

So ernſtlich ſind Wir jedoch auch dabey entſchloſſen;

dergleichen Frevel und Begunſtigungen nachdrucklich zu

 Seezen, ordnen und wollen demnach hiermit aus Lan,
desherrlicher Macht und Gewalt, daß hinfuhro niemand,
wer der. auch ſey,ſolcherlen oben erzehlten Unfugs ſich

i,
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ſchuldig, vder theilhafft machen, fondern jedermann alles
uingebuhrlichen Raiſonnirens, Critilirens, und Beurthei—
lens, es ſey ſchrifft- oder mundlich, uber die puhliquen
Angelegenheiten Unſerer Lande und deren Regierung, in—

gleichen der unbefugten Einmiſchung in fremde, ihn nicht
angehende Sachen, wie nichtminder der Verleitung an—

derer zu ebenmaßigen ſtraffbahren Unternehmungen, auch
des boßhafften Verunglimpfens und Bezuchtigens Unſerer

Niniſtres und Collegiorum, ſich, wie ihm ohnedies ge
9buhret, bey Vermeidung Unſerer hochſten Ungnade, ſchlech.

terdings und gantzlich enthalten ſoll; Jmmaſſen Wir
im wiedrigen Fall die Übertretere dieſer Unſerer Verord—

nung, nach vorgangiger Unterſuchung und ihrer Uberfuh.
rung, auch nach Befinden und Beſchaffenheit derer Um—
ſtande des Verbrechens, und derer, ſo ſolche zu Schulden

kommen laſſen, reſpective mit der Suſpenſion und Re-
motion von ihren Aemtern und Chargen, mit Gefang.
nuß- und anderen ſchweren Straffen, belegen- auch, falls
das Delictum zu dem Laſter der beleidigten Majeſtat ſich

qualificiren, oder auf Stohrung der allgemeinen Ruhe
hinaus lauffen ſolte, mit der in denen Rechten darauf
geſetzten Pon wieder die Verbrechere unnachbleibend ver—

fahren laſſen wollen; Wie Wir denn ferner hiermit
ausdrucklich verordnen, daß der, oder diejenigen, welche

von dergleichen Ubertretungen anderer, Wiſſenſchafft ha—
ben, und ſolche gehorigen Orts ſchrifft- oder mundlich ſo—
fort nicht anzeigent, wein ſie deſſen uberfuhret werden,

mit gleicher Straffe, als die Verbrechere ſelbſt, ohnfehl—
bar angeſehen werden ſollen.

Danmit auch dieſer Unſerer gerechten Willens- Meyh
nung durchgangig genan nachgelebet werden, ſelbige zu

jeder
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jedermanns Wiſſenſchafft kommen, und ein jeder fur de
nen vorberuhrten Straffen ſich huten und ſolche vermeiden
woge, haben Wir gegenwartiges Mandat ins Land zu er
theilen und oſſentlich zu publieiren gut gefunden, ſelbiges
zu deſto mehrerer Urkund eigenhoandig unterſchrieben, und

Unſer Koniglich Chur-Secret, darauf drucken laſſen.
So geſchehen und geben zu Dreßden, den 18. April. Anno.

Aðausros REx.
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L ?1dgZohañ Friedrich Graff von Schonberg

George Lebrecht Wilke.
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